Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 20. 


Dienſtag den 19. Februar 


Inland. 


Breslau, 18. Febr. Der General⸗Major von 
Pfuel mit den Brigade⸗ und Regiments⸗Commandeurs 
der 12ten Diviſion, find geſtern von Neiſſe hier an⸗ 
gelangt, um dem Herrn Feldmarſchall Gr. Zieten ihre 
Hochachtung zu bezeigen. 

Berlin, 16. Febr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
1 me Herren Fürſten zu S 
Adler⸗-Orden e le een de 10 e 

Abgereiſt: Der Fürſt zu Lynar nach Lübben. 

Die Allgemeine Augsburger Zeitung enthält 
folgende Erklärung: „Seit einiger Zeit werden fort⸗ 
während durch die „Sion“ und andere ſüddeutſche Blät⸗ 
ter anklagende Artikel gegen die hieſige katholiſch⸗theolo⸗ 
giſche Facultät und insbeſondere gegen unſern hochver⸗ 
ehrten Profeſſor der Dogmatik in Umlauf geſetzt. Die 
unterzeichneten Studirenden der genannten Facultät, die 
Dun iel im Auge haben, als ſich zu würdigen 
ich durch ſolche Artikel zu dem ern Nachdenken 
veranlaßt worden. Können wir den 
Beruf es iſt, uns jenem Ziele entgegenzuführen, könne 
wir insbeſondere dem Lehrer der Dogmatik wie bisher 
ſo auch fernerhin unſer Vertrauen ſchenken? Das war 
die Frage, die ſich uns von ſelbſt aufdrang. Wir haben 
uns dieſe Frage aufs Entſchiedenſte bejahen müſſen, 
und wir könnten daher, was unſere eigene Ruhe be⸗ 
trifft, jene anklagenden Artikel ganz unberückſichtigt laffen. 
Aber eine andere Erwägung hat uns beſtimmt, dieſes 
nicht zu thun. Im Auslande nämlich, wo man auf 
ſolche Berichte beſchränkt iſt, und aus ihnen allein ſchöpft, 
könnte ſich leicht die Meinung geſtalten, als würden wir 
namentlich in den dogmatiſchen Vorleſungen zur Sec⸗ 
tirerei, zu Geringſchätzung gegen andere als orthodor da⸗ 
. stehende: Theologen angeleitet. — Das Beſtehen und die 

Verbreitung einer ſolchen Meinung darf uns aus mehr⸗ 
ſuchen Gründen nicht gleichgültig ſein. Und ſo halten 
Ant eu Be; im Gewiſſen verpflichtet, aus eigenem 
Enſiuß bum frei von allem äußern beſtimmenden 
daß die i öffentlich und einſtimmig zu erklären: 
aß die in der „Sion“ und andern Blättern vorkom⸗ 
menden Schmähartikel 


Männern, deren 


giſche Facultät nach unſerer Ueberzeugung ganz unge⸗ 


gründet ſind; daß insbeſondere die Vorträge unſers Leh⸗ 


druck einer durchaus katholiſchen und ſtreng kirchlichen 
=. haben; daß dieſer Lehrer der Dog: 
der Wiſſenſchaft boltdlgung Anderer ſo verfährt, wie es 


unwürdigen Streben, er und geziemt, fern von allem 
uns eine „Perhortagder zu „verdächtigen“ und 


ſlößen; daß wit in feinen N gegen dieſelben einzu⸗ 
geringſte Spur von „Sehenden ei e Die 
tigungsſucht anderer orthodorer katholiſcher 
Theologen,“ oder von ähnlichen den Geiſt der katho⸗ 
liſchen Kirche verläugnenden Dingen wahrgenommen has 
ben. Sollte Jemand einwenden, es ſtehe uns als an- 
gehenden Theologen über dieſe Dinge kein Urtheſt zu, f 
ift dagegen zu bemerken, erſtens, daß der, oder die An⸗ 
kläger — ſollte es deren gegen unſer Vermuthen meh: 
rere geben — wenn ſie mit Namen aufträten, vielleicht 
eben ſo wenig auf Anerkennung ihrer Competenz An⸗ 
ſpruch machen könnten; zweitens, daß, wenn wir uns 
auch nicht anmaßen, die in den Vorleſungen zur Sprache 
kommenden philoſophiſchen und theologiſchen Zeitrichtun. 
gen in jeder Beziehung würdigen zu können, doch jeden⸗ 
falls ein Urtheil über Katholicismus, was wir nicht erſt 


ler. — Joh. 7. Bartonieimig. N 


von der Fakultät bekommen, ſondern zu ihr ſchon mit⸗ 
gebracht haben, für uns in Anſpruch nehmen können, 
und daß wir nach dieſem uns inwohnenden Maaßſtabe 
die Erklärung geben müſſen, der mitgebrachte katholiſche 
Sinn werde durch die Vorträge unſerer hochverehrten 
Lehrer nicht nur nicht beeinträchtigt und verletzt, ſondern 
vielmehr geſtärkt, gehoben und belebt. Breslau, den 
23. Januar 1839. (143 unterſchriften.) 

Die Studirenden der katholiſch-theologi⸗ 
ſchen Facultät: Julius Baucke. — Georg Smolke. 
— Moriz Mücke. — Alexander Le Claire. — W. 


Sommer. — Johann Skarplik. — F. Weinert. 


otefr. Sommer. — Dierich. — Albert Gründler. — 


Weczerek. — Ullmann. — Horn. — Adolph Goelich. 
— F. Schneider. — C. Meuſel. — B. Becker. — 
Max Elsner. — Aloys Lengsfeld. — Franz Krauſe. 


— Auguſt Opitz. — Joſeph Grempe. — Ed. Frank. 


— Eduard Reyent. — Ludwig Raabe. — Martin 


Pagaty. — Karl Gotſchlich. — Joſ. Ad. Konſalik. — 
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— Karl Hauffe. Lierg. — Albert Ener, ee 


guſt Kahlert. — Joſeph Schwientek. — E. Fuchs. — 
Anton Gillar. — Karl Hoppe. — Anton Teichmann. 
— Ant. Wolf. — B. Hubrich. — Anton Beſſer. — 
T. Riede. — Bannerthen. — Staroſt. — C. Schu: 
mann. — Nickel. — Leopold Tunkel. — Pohl. — 
Padrock. — Paul. — F. Gach. — Karl Wilde. — 
H. Kirſch. — Breitſcheider. — L. Kloſe. — G. Klei⸗ 
nitzte. — Gottwald. — Ballarin. — Giebel. — Frie⸗ 
derici. — Seypold. — L. Meufel, — J. Troska.— 
Ulbrich. — Otto. — Menzel. — Kunert. — Hell⸗ 
mann. — Gebauer. — E. R. Brauner. — Joſeph 
Wenzel. — Kania. — Heinze. — Linke. — Pietſch. 
— Leo Auguſtthat. — Philipp. — Osw. Neumann. 
— Zebulla. — A. Hoppe. — Kulawy. — Effler. — 
Aug. Scharfenberg. — W. Amende. — Schnapka. — 
C. Hettwer. — B. Konſalik. — Julius Ungerath. — 
— Wiethoff. — W. Meißner. — Hilſcher. — Ant. 
Weiner. — Wanke. — Czech. — Galliſch. — Hoff⸗ 
mann. — Krumpſchmid. — F. Wilezek. — C. Rhein: 
hardt. — Waiczuch. — Matthes. — Janske. C. 
Langer. — A. Jüttner. — H. Berke. — Smiatek. 
— Bulang. — Joh. Ronge. — Jochmann. — Czaſa. 
— Jahn. — E. Biernacki. — Joh. Münnich. — 
Heinr. Liſchke. — Nawcomſki. — Auguſt Columbus. 
— Stanislaus Niedzwiedzinski. — Franz Paquot. — 
Wilibald Kinzel. — Robert Urban. — Joſeph Thiel. 
— Theodor Warnatſch. — Jerwin. — Fiſcher. — 
Hübner. — Patrzek. — Schneeweiß. — K. Wilde. (II.) 


— Ed. Poppe. — V. Schauſchor. — L. Eichler. — 


J. Wallek.“ g 

Köln, 11. Febr. Se. Kgl. Hoh. der Prinz 
Friedrich von Preußen traf heute von Düſ⸗ 
ſeldorf hier ein und ſtieg im Gaſthofe „zum 
großen Rheinberg“ ab. 

Man ſchreibt der Lpz. Allg. Ztg. aus Berlin vom 
13. Febr.: „Die dieſe Nacht erfolgte Abreiſe des 


Prinzen Wilhelm nach dem Rheine, wohl nur 


in feiner, Eigenſchaft als Inſpekteur der dortigen Trup⸗ 
pen, erregt doch unter den jetzigen Umſtänden größeres 
Auffehen, als wohl ſonſt der Fall geweſen ware, und 
trägt dazu bei, die Gerüchte von Krieg bei De 
nen, die nun einmal mit Gewalt Hoffnung und Glau⸗ 
ben darauf ſetzen, zu vermehren. Zum Glück iſt es in⸗ 
deſſen noch lange nicht ſo weit, und ſelbſt die Bewe⸗ 
gungen der Truppen, die auch die hieſige Garniſon be⸗ 
theiligen würden, ſind noch keineswegs als feſt beſchloſ⸗ 


alle Abzeichen, 


hronik. 5 


ſen zu betrachten, ſondern würden nur eventuell eintre⸗ 
ten. Der geſellige Theil unſerer Hauptſtadt weiß ſich 
übrigens anders zu unterhalten, als mit Kriegsgeſprä⸗ 
chen; die Carnevalsbeluſtigungen reihen ſich in ununter⸗ 
brochener Kette aneinander, ſowohl in den höchſten Zir⸗ 
keln als in Privathäuſern.“ — Ein Anſchlag am ſchwar⸗ 
zen Brett hat den hieſigen Studirenden die ſtrengen Ge⸗ 
fege gegen Univerfitäts⸗Verbindungen jeder Art, 
fie mögen politiſche Tendenzen haben oder nicht, wieder 
eingeſchärft. Auch wird in Erinnerung gebracht, daß 
0 welche die äußere Exiſtenz einer Verbin⸗ 
dung conſtituiren, unterſagt find, als Mützen, das Tra⸗ 
gen beſtimmter Farben an den Pfeifenquaſten u. dergl. 
m. Die Unfähigkeit, jemals im Staatsdienſt angeſtellt 
zu werden, iſt eine der unmittelbaren Folgen des Ueber: 
tretens dieſer Gebote, anderer Beſtrafungen nicht zu ge⸗ 
denken. — Ole Bull hat hier, wie überall, großes Auf⸗ 
ſehen erregt, aber nicht ungetheilten Beifall gefunden. 


Landtags-Abſchied 

für die zum fünften Schleſiſchen Provinzial-Landtage 
verſammelt geweſenen Stände des Herzogthums Schle⸗ 
ſien, der Grafſchaft Glatz und des Markgrafthums 
8 Ober⸗Lauſitz. ! \ 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König von Preußen ze. Entbieten Unſern, auf dem im 
vorigen Jahre abgehaltenen Provinzial⸗Landtage des Her⸗ 
zogthums Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des 
Markgrafthums Ober⸗Lauſitz verſammelt geweſenen ge⸗ 
treuen Ständen Unſern gnädigen Gruß und ertheilen 
denſelben, indem Wir die auch diesmal an den Tag 
gelegten Geſinnungen der Treue und Anhänglichkeit ge⸗ 
gen Uns und Unſer Königliches Haus, ſo wie den Ei⸗ 
fer und die Einſicht, welche ſie in Förderung des ge⸗ 
meinen Beſten bewieſen haben, mit Wohlgefallen aner⸗ 
kennen, auf die Uns vorgelegten Erklärungen und An⸗ 
träge nachſtehende gnädigſte Beſcheidungen: 

1. Auf die Erklärungen über die dem Land⸗ 

tage vorgelegten Propoſitionen. 

I) Da die Stimmenmehrheit auf dem Landtage ſich 
gegen die Verſchmelzung der bis jetzt beſtandenen einzel⸗ 
nen Feuer⸗Societäten mit der beabſichtigten Provinzial⸗ 
Feuer⸗Societät und für das Fortbeſtehen der erſteren 
erklärt hat, ſo wollen Wir zwar vorläufig von der Ein⸗ 
führung eines Provinzial: Feuer⸗ Societäts⸗Reglements 
abſehen und die jetzt vorhandenen Societäten einſtweilen 
noch ferner beſtehen laſſen, zugleich auch nach dem An: 
trage der Deputirten des Markgrafthums Ober Lauſitz 
geſtatten, daß die Ober⸗Lauſitz, nach erfolgter Abſonde⸗ 
rung von der Societät des Herzogthums Sachſen, ge⸗ 
mäß ihres älteren Societäts-Reglements, jedoch unter 
Vorbehalt einer angemeſſenen Reviſion deſſelben, bis 
auf Weiteres eine beſondere Feuer-Societät bilden dürfe; 
Wir haben es indeß ungern erſehen, daß in der ſtän⸗ 
diſchen Erklärung der ſehr mangelhafte Zuſtand der jetzt 
beſtehenden Einrichtung gänzlich überſehen iſt. Da der⸗ 
ſelbe ohne Gefährdung des Gemeinwohls unverändert 
auf die Dauer nicht beſtehen kann, ſo behalten Wir 
Uns vor, auf dem nächſtfolgenden Landtage zu Anträ⸗ 
gen auf die nothwendigen Abänderungen der jetzigen 
Verfaſſung Veranlaſſung zu geben. Das Reglement 
für die Feuer⸗Societät der Provinzialſtädte ſoll inmit⸗ 
telſt nach dem eventuellen Antrage der Abgeordneten der 
Städte einer Reviſion unterworfen und die für die 


Landgemeinden beſtehende Einrichtung angemeſſen geord⸗ 


net werden. Was die übrigen dem Landtage zur Be⸗ 
rathung vorgelegten Geſetz⸗Entwürfe betrifft, und zwar 
zunächſt ; 

2) ben Entwurf eines allgemeinen Gewerbe⸗Polizei⸗ 
Geſetzes und die damit in Verbindung ſtehenden Ent⸗ 
würfe einer Verordnung über Aufhebung und Ablöſung 


der Zwangs⸗ und Bannrechte in den früher Sächſiſchen, 
Großherzoglich Heſſiſchen und Herzoglich Naſſauiſchen 
Landestheilen, der Stadt Wetzlar, dem Fuürſtenthum 


Erfurt und Neu⸗Vorpommern, und einer Entſchädi⸗ 
f die Auflöfung wusfchlisg | ft 


gungs⸗Ordnung in Bezug a 
licher Gewerbe-Berechtigungen, 


3) den Entwurf einer allgemeinen Wege⸗Ordnung, 


f 4) eines Geſetzes wegen der Einrichtungen zur Be⸗ 
förderung des Ablaufs und zur Anhaltung und Benut⸗ 
zung der Gemäffer, ? 

95) eines Geſetzes wegen näherer Beſtimmung der den 
Mitgliedern der Stadt⸗ und Land⸗Gemeinden an den 
ländlichen Grundſtücken und Grund⸗Gerechtigkeiten der⸗ 

ſelben zuſtehenden Nutzungen, 

. 6) einer Verordnung wogen Befeſtigung der Sand: 
ſchellen und Abwendung der Verſandungen im Binnen⸗ 
lande, 

7) eines Geſetzes zu Feſtſtellung der Befugniſſe der 


Kreis⸗Stände, Ausgaben Namens der Kreis⸗Korporation. 


zu beſchließen und dieſe dadurch zu verpflichten: 
ſo werden die darüber von Unſern getreuen Stän⸗ 
den abgegebenen Gutachten bei der definitiven Re⸗ 


daktion der betreffenden Geſetze in reifliche Erwä⸗ 


gung gezogen werden. 
8) Eben ſo wird den Bemerkungen, zu denen die 
Vorſchläge des Brandenburgiſchen Provinzial⸗Landtages 


von 1834 wegen Penſionirung der nach Ablauf ihrer 


Dienstzeit nicht wieder erwählten Bürgermeiſter in Städ- 


ten, wo die Städte⸗Ordnung vom 19. Nov. 1808 gilt, 
die Veranlaſſung gegeben haben, bei der ferneren Bera⸗ 


thung über dieſen Gegenſtand die gebührende Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet werden. is 

9) Die Entwürfe der Provinzial⸗Geſetzbücher für das 
Herzogthum Schleſien und die Grafſchaft Glatz, ſo wie 
wie für das Markgrafthum Ober⸗Lauſitz haben wegen 
des Umfa und der Verſchiedenheit derſelben, aller 
darauf gerichteten Anſtrengung ungeachtet, allerdings noch 
nicht bis zur Vorlegung auf dieſem Landtage befördert 
werden können, indeß werden dieſelben binnen Kurzem 
den zu deten vorläufiger Berathung gewählten Abgeord⸗ 
neten vorgelegt werden. Wir haben die möglichſte Be⸗ 
ſchleunigung dieſer Angelegenheit und die Berücckſichtigang 
der in Anfehung der Lokaltechte gemachten Anträge an⸗ 
geordnet. 

10) Die dem Landtage im Entwurf vorgelegte Ver⸗ 
ordnung wegen des Lehns⸗Majorennitäts⸗Termins in den 


ehemals Sächſiſchen Landestheilen haben Wir inzwiſchen, 


dem Antrage entſprechend, bereits erlaſſen. 
11) Die Geſetze wegen üg der pi 
rechtlichen Beftimmungen über Familien⸗Fideikommiſſe 
und Familien⸗Stiftungen, 1 
12) wegen Aufhebung der allgempinen im Herzog⸗ 
thum Schleſien, nicht in der Grafſchaft Glatz, geltenden 
provinzialrechtlichen Beſtimmungen über das Erbrecht der 
Geſchwiſterkinder und Halbgeſchwiſter und deren Descen⸗ 
denten, liegen gegenwärtig Unſerm Staatsrathe zur Be⸗ 
gutachtung vor. 


13) Die Verordnung wegen Einführung des breiten 


gengeleiſes in Schleſien haben Wir mit Berückſich⸗ 
a 185 Mae welche die Oertlichkeit erfordert, 
in Folge der ſtändiſchen Erklärung bereits erlaſſen, nach⸗ 
dem in letzterer anerkannt worden, daß die Rückſicht auf 
die durch die Verbreiterung der Wege entſtehenden Ent⸗ 


ſchädigungs⸗Anſprliche ferner nicht als ein Hinderniß zu |. 


betrachten ſei. Wenn aber ferner in dem Uns vorgeleg⸗ 
ten Gutachten nunmehr die Ueberzeugung ausgeſprochen 


iſt, daß die beſtehenden provinziellen Vorſchriften, den 
Wegebau betreffend, rückſichtlich der Breite der Wege 


ſchon jetzt üher die Anforderungen des Entwurfs zur 
neuen Wege⸗Ordnung hinausgehen, dieſelben auch zur 
Herſtellung einer der weiteren Wagenſpur entſprechenden 
Breite, der Wege genügend erſcheinen, fo war keine 
Veranlaſſung vorhanden, rückſichtlich der Entſchädigung 
für den zur Verbreiterung der Wege, wo ſich dieſe dem⸗ 
nächſt noch als nothwendig ergeben ſollte, abzutretenden 
Grund und Boden beſondere geſetzliche Beſtimmungen 
zu erlaſſen, vielmehr wird dabei nach den Vorſchriften 
der Provinzial⸗Geſetze zu verfahren ſein. 1 
14) Dem am Schluſſe des ſtändiſchen Gutachtens über 
die Organiſation und Wirkſamkeit der Dreidinge gemachten 
Anträge: der zu erlaſſenden allgemeinen Dreidings⸗Ord⸗ 
nung nur für diejenigen Fälle Anwendbarkeit zu geben, 
wo das Dieiding nach Unſerer Beſtimmung im Landtags⸗ 
Abſchiede vom 22. Juni 1834 sub II, 6, ſei es auf An⸗ 
trag der Gemeinde, oder in Folge einer Einigung zwi⸗ 
ſchen dieſer und dem Dominio, wieder eingeführt wird, 
dagegen, wo dieſes Inſtitut noch jetzt beſteht, die älteren 
Dreidings⸗Ordnungen unverändert beizubehalten, wenn 
nicht auf gemeinſchaftlichen Beſchluß der Dominien und 
Gemeinden ſtatt derſelben die neue erwählt wird, wollen 
Wir gern entſprechen. Wir werden daher dem nächſten 
Provinzial⸗Landtage den Entwurf einer Verordnung, 
welche in den vordemerkten Zöllen zur Anwendung kom⸗ 
men wird, zur Begutachtung vorlegen laſſen. 
15) Wiewohl die in der Uns vorgelegten ſtändiſchen 
Denkſchrift zu Beförderung des Taubſtummen Unter⸗ 
richts gemachten Vorſchläge der Abſicht, die Zahl der 
des Taubſtummen⸗Unterrichts kundigen Lehrer zu ver⸗ 
mehren, und dadurch nach und nach die Unterweiſung 
aller vorhandenen bildungsfähigen Taubſtummen möglich 


Aufhebung der provinzial⸗ 


der Nothwendigkeit, zu e 6 
feine auf 1%, Jahr herabgeſetzte Strafzeit in Muskau, 


les ſchleunig in die Feſtung ziehen zu können. 
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zu machen, oder wenigſtens zu erleichtern, 
chen, auch ſich nicht erwarten läßt, 


wollen in der artung, 


ben, hiermit genehmigen: 


1) daß für den Unterricht taubſtummer Kinder in der 


Provinz eine jährliche Beiſteuer von 3000 Rthlr. 

nach dem Maßſtabe der Irrenhausgelder ausge⸗ 
ſchrieben und aufgebracht wird, 

2 daß von dieſer Summe jeder der drei in der Pro⸗ 
vinz beſtehenden Taubſtummen⸗Anſtalten zunächſt 
verſuchsweiſe auf 2 Jahre 1000 Rthlr. jährlich 
für Freiſtellen, nämlich für 8 in Breslau und je 
10 in Liegnitz und Ratibor überwieſen werden, 

3) daß die Taubſtummen⸗Anſtalten für die ihnen be⸗ 
willigte Unterſtützung zugleich die Verpflichtung 
übernehmen, jederzeit zwei Schulamts- Kandidaten 
den Zutritt in die Anſtalt zu geſtatten und ihnen 
zur Erwerbung der für den Taubſtummen⸗Unter⸗ 


richt erforderlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten be⸗ 


hülflich zu ſein, 

4) daß die Verleihung der Freiſtellen, bei welchen das 
Geſammt⸗Intereſſe aller Kreiſe der Provinz ins 
Auge gefaßt werden muß, nach einer von unſerem 
Ober-⸗Präſidenten mit Genehmigung Unſerer Mini: 
ſter der geiſtlichen Angelegenheiten und des Innern 
und der Polizei zu ertheilenden Inſtruktion einer 
ſtändiſchen Kommiſſion für jede Anſtalt übertragen 
wird. 6 
II. Auf die ſtändiſchen Petitionen. 

1) Wenn gleich dem Antrage wegen Veſeitigung der⸗ 
jenigen Hinderniſſe, welche dem freiwilligen Umtaufeh 
und der Erbzins⸗Verleihung noch entgegen ſtehen, nicht 
in ſeiner ganzen Ausdehnung ſtatt gegeben werden kann, 
ſo iſt doch über die Mittel und Wege zur Beſeitigung 
der bei Beſchaffung der erforderlichen Einwilligung der 
Real⸗Intereſſenten und Hypothekengläubiger eintretenden 
Schwierigkeiten und unverhältnißmäßigen Koſten die le⸗ 
gislative Berathung veranlaßt und behalten Wir Uns 
nach deren Ergebniß die weitere Beſchlußnahme vor. 

! (Fortſetzung folgt.) 
and 
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Gerichtsbarkeit freiwillig niederlegen und in die 


Hände des Staats zurückgeben wird, ſſt ſehr zweifelhaft. 


Obgleich mit der Zeit die Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeit, 
wie der Juſtizminiſter wünſcht, verſchwinden wird, fo 
ſcheint man ſich doch Seitens des akademiſchen Senats 
mehr für die Beibehaltung derſelben, bis zum Eintritte 
utſcheiden. — Dr. Laube, der 


auf dem Beſitzthume des Fürſten Püückler abgefeffen hat, 
befindet ſich feit einiger Zeit mit feiner Familie hier; es 
iſt noch unbeſtimmt, welchen Wohnort er ſich zu feinem 
kllnftigen Aufenthalte wird wählen können. — Unfer 
Mendelſohn⸗Bartholdy, der Göthes Prognoſticon 
zur Wahrheit gemacht hat, verſteht es, üffentlich und in 
Privatzirkeln den Sinn für ächte Muſik und Fortſchrei⸗ 
ten zu beleben und zu erhalten. In letzterer Hinſicht 
verdienen die Unterhaltungen an den Sonntags⸗Vormit⸗ 
tagen zwiſchen 11 und 1 Uhr, wo neue Compofitionen 
vorgetragen oder belehrende Vorträge Über Mufit in ein⸗ 
zelnen Theilen gehalten werden, rühmende Erwähnung. 


n 
Braunſchweig, 12. Febr. Die Eiſenbahn von 
hier nach Wolfenbüttel wurde in der Zeit vom 27. 
Dezember v. J. bis zum 8. Februar d. J. von 30,849 
Perſonen befahren, und ſeit ihrer Eröffnung am 1. De⸗ 
zember v. J. überhaupt von 55,4) Perſonen, was für 
den Tag eine Durchſchnittszahl von 792 Perſonen ergiebt. 
Hamburg, 14. Februar. Seit vorgeſtern hat die 


Schifffahrt nach einer abermaligen Unterbrechung, 


welche 27 Tage dauerte, wieder begonnen und ſind 
ſeitdem ſowohl Schiffe von Curhaven als auch direkt 
aus Ste hier und an Altona angekommen. Da das 
Treibeis ſich ſeit geſtern in hieſiger Elbgegend wieder 
vermehrt hat, fo iſt zu vermuthen, daß ein bedeutender 
Theil des Eiſes von der Ober⸗Elbe ſich in Bewegung 
geſetzt, mithin auch dieſe Schifffahrt in Kurzem wie 
derhergeſtellt ſein wird. b 
Luxemburg, 8. Febr. Nachdem bereits vorgeſtern, 


geſtern und heute Kanonen auf die Feſtungswälle 


gebracht worden — man ſpricht, daß 300 für die Wälle 
beſtimmt find und die übrigen einſtweilen im Zeughauſe 
bleiben ſollen; acht ſtehen, zu allenfalſigem Ausfall be⸗ 
ſpannt, bereit — hat das hieſige Militair fo eben 
Ordre bekommen, hier ſowohl als in der Umgebung 
zu inſpiciren, was an Vieh und Lebensmitteln 
vorhanden, um, im Fall beides gebraucht würde, al⸗ 


wurden auch Reiſende, die nach Arlon wollten, dort 


angehalten, mit dem Bedeuten, ſo lange daſelbſt ver⸗ 
bleiben zu müſſen, bis ihre Päſſe nach Brüüſel geſchickt 


nicht entſpre⸗ 
daß wegen Mangels 
der erforderlichen Unterſtützung ſich immer angehende 
Lehrer zur Theilnahme an dem Unterricht in den Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalten zu Liegnitz und zu Ratibor einfinden 
werden, ſo erkennen Wir doch das den Taubſtummen 
der Provinz zugewendete Wohlwollen beifällig an, und 
es werden die im Verlauf 
der Zeit zu machenden Erfahrungen künftig zu Vor⸗ 
fehkigen zweckdienlicher Modifikationen Veranlaſſung ge: 


Heute h 


worden ſeien und von dorther die Erlaubniß zur Reiſe 
auf belgiſchem Gebiet erfolgt wäre, oder, wenn ſie die⸗ 
ſem Aufenthalte ſich nicht fügen wollten, ſogleich um⸗ 
zukehren; letzteres geſchah denn auch, und die Reiſenden 
kehrten auf der Stelle hierher zurück. Lauter Umftände, 
an und für ſich vielleicht ohne weitere Bedeutung, in⸗ 
ſofern jedoch als Indicien zu beachten, wenn man die⸗ 
ſelben mit der Abreiſe des öfterreichifchen und preußiſchen 
Geſandten aus Brüſſel und mit andern deutlicher aus⸗ 
geprägten Conjunkturen zuſammenhält. Deſſenungeach⸗ 
tet glaubt man hier im Allgemeinen noch nicht 
an den Ausbruch eines Krieges und bringt für 
die Hoffnung friedlicher Löſung der Wirren noch immer 
manche Gründe bei, die vielleicht von geringerm Be⸗ 
lunge find; fo z. B. führt man an, daß Preußen den 
Transport von Pferden ius Belgiſche nicht geſtatte; auch 
hegt man die Meinung, der König der Belgier finde 
ſich allerdings für den Augenblick gezwungen, dem 
Schein und der ungeſtümen Regung der Nation eher 
nachzugeben, als offen zu widerſtreben, um zu verhüten, 
daß die letztere ſich völlig franzöſiſcher Sympathie über⸗ 
liefere. Dies alles können wir, wie ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, nichts 4 als verbürgen; immerhin aber tft | 
ſich aus ſolchen Gerüchten und aus Ude, daß 
man ihnen Glauben beizumeſſen nicht anſteht, ein Schluß 
auf die hieſigen Zuftände ziehen, (All. L. Ztg.) 
Großbritannien. 
London, 9. Febr. Der Allg. Augsb. Zeitung iſt 
von einem der erſten polniſchen Milirärs aus London 
ein Schreiben zugeſandt worden, welches den Eindruck 
ſchildert, welchen die Ankunft des Generals SErzv- 
necki (bekanntlich reiſte derſelbe über London nach Brüſ⸗ 
ſel) auf die in London ſich aufhaltenden Polen gemacht 
habe. Im Ganzen war derſelbe ein freudiger, weil 
dadurch die Hoffnung erregt wurde, bald die Waffen er⸗ 
greifen zu können, ſonſt aber wurde die Ankunft des 
Generals Skrzynecki mit Gleichgültigkeit aufgenommen. 
Die Polen betrachten den General Skrzyneckt als einen 
Mann, der am meiſten zum Unglück ihres Vaterlandes 
beitrug. In Hinſicht ſeiner militäriſchen Talente iſt 
man allgemein einverſtanden, daß dieſelben ſehr gering 
ſind, und daß er durch ſeine Trägheit alle durch das 
ausgezeichnete Genie Prondzynski's entworfenen Plane 
erfolglos gemacht hat. Die Polen, fie mögen gehören 
zu welcher politiſchen Partei fie wollen, find alle darü⸗ 
ber einverſtanden, erſtens, daß der General Skrzynecki ſei⸗ 


ner Nation immer und ſtets für den Fall Polens ver⸗ 
antıvı ein wird; zwe itene da f r mo 1 
brav £ r 25 14 1. ragen * 9 gezeichnet 


N c Kite deer echten Olof oc nere , wee 
aber mehr für die Diplomatie als für das Obercommande 
paßt. Man weiß auch recht gut, daß er ſeine Anſtel⸗ 
lung in Belgien hauptſächlich ſeinem Ruf als einer der 
eifrigſten Katholiken zu verdanken hat. Viel mitgewirkt 

bei feiner Anſtellung in Belgien der Einfluß des 


85 
Grafen Zamoyski. 


Spanien 

Madrid, 31. Jan. Die Hofzeitung enthält 
folgendes Königliche Dekret: „Die Stadt Gandeſa ſoll 
im Namen und auf Koſten der Nation wieder aufge⸗ 
baut werden, ſobatd der Zuſtand des Schahes es erlaubt. 
Sie ſoll in Zukunft den Beinamen „ die Unsterbliche“ 
führen und auf dem öffentlichen Plate ein Denkmal er⸗ 
richtet werden, mit der Inſchrift: „„Gandeſa, wieder⸗ 
hergeſtellt von dem dankbaren Vaterlande.““ Die Na⸗ 
tionalgardiſten und andere Bürger, die zur Vertheidigung 
der Stadt die Waffen ergriffen haben und noch den 
Dienſt verſehen, werden, ſo lange der Krieg dauert, als 
mobiliſirt betrachtet und genießen aller Vortheile, welche 
mit dieſer Stellung verbunden ſind.“ 

Briefen von der Navatreſiſchen Grenze zufolge 
beſteht noch immer der nämliche Kampf zwiſchen Ma⸗ 
roto, den der Pater Cyrillus und die Baskiſche Provinz 
unterſtützt, und dem Finanz⸗Miniſter Teijario, den die 
Prinzeſſin von Beira begünſtigt. Maroto nennt ſeine 
Gegner „die Würger“ (Exterminadores), die ihrerſeits 
ihn wiederum des Einverſtändniſſes mit den Chriſtinos 
beſchuldigen. Maroto verlangt, Don Carlos ſelbſt folle 
ſich an die Spitze der neuen Expedition ſtellen; dem 
widerſetzen ſich aber die Exterminadores. Dürfte Don 
Carlos es wagen, er würde den General Maroto ab⸗ 
ſetzen. 

N Belgie n. . 

Brüſſel, 10. Februar. Man ſagt, General 
Skrzynecki habe vom Kelegsminiſter die Erlaubniß 
erhalten, das Land zu durchreiſen, um dort Kenntniß 
von den militäriſchen Stellungen zu nehmen. Er wird 


von einem andern, ſeit langer Zelt im belgiſchen Dienſte 


ſtehenden polniſchen Ofſtzier begleitet werden. — Def: 
fentliche Gebete ‚find. in allen Pfarten von Brüſel 
angeordnet um die Segnungen des Himmels für das 
materielle Wohl Belgiens zu erflehen. — Seit dem 7. 
d. folgen die Conſeils des Kabinets ſchnell auf 
einander. Der Botſchafter Englands hatte mehre Kon⸗ 
ferenzen mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
eiten und eine lange Unterredung mit dem Botſchafter 
Frankreichs. Es hatte eine beſtändige Bewegung von 
Kurieren und Staffetten ſtatt, die ankamen und abgin⸗ 
gen. — Offizielle Depeſchen ſind nebſt Zurückbe⸗ 


| 


. 4 1 Sullivan de Graß' lung die in Beziehung auf die lebte Gewerbe⸗Ausſtellung 
tufungs⸗ Schreiben an die Hen. er zu Wien yüftkannten Au fmaneaunge-P n die Suchfabrt- 
und de Beaulieu, unſete Geſch as „Journal des] ianten Carl Samuel Geißler und Albert Matt heus 
und Berlin, abgegangen. u de Gand“ melden, man | goldnen Denkmünzen, und an den Tiſchlermſte. D o⸗ 
Waschen, es fa in der Da vom 8. zun 9. Pur. ga, Kerle Yaunwolehwann Sepatant Berndt 
derſichere, e 7 een „bauer Rieſer, Ba ren⸗ Fabri ‚ 
ein Kurier durch Gent bee air in 890885 555 Klemptnermiſtr. Richter, Kammmacher Vogt, ee 
unbedingte Zuſtimm ung ge gs Leopold zu tier W. Wünſche und ne N en s l 

den letzten Beſchkllſſen der onferenz überbringt. Der | filbernen Denkmünzen verteilt. g ( 10 .) g 
König ſoll am S. Febr. Abends nach einem Miniſter⸗ Oppeln, 16, Februar. Privatmitth.) Am Feed 
Konſeil untetzeichnet haben. Der „Meſſager de Gand“ M. überreichten eine große Anzahl von“ Aerzten, Kreis: 
hält die Nachricht für durchaus wahr. Die allgemeine phoſikern, Kreischiturgen und Apothekern aus dem hieſt⸗ 
Stimme zweiſelt nicht mehe an der Zuſtimmung; es gen Regierungsbezirke dem Königl. Regierungs⸗ und Me⸗ 
ine Wen dafür auge 2 dicinalrathe Hrn. Dr. Lorinſer hierſelbſt fein Bildniß, 
werden geboten. um ihm damit ein Zeichen der allgemeinen Achtung und 
n Jtag. Verehrung darzubringen. Bei dem fröhlichen Mahle 
Rom, 2. Febr. Am heutigen Morgen wurde das | Wurde beſchloſſen, daß fich die Medieinal⸗ Perſonen des 
Fest der Reinigung Maric, fo wie der Jahres e denen ee zu einer kolle⸗ 

3 5 , in]! gialiſchen Konferen, eln ſollten. 

tag der Erwählung Sr. Heiligkeit durch ein 9 Bunz tau, 17 Febr. Din el Bober Böbete) 
Hochamt in der Peterskirche gefeiert. Wenn dieſe Feſt⸗ war am 9ten d. in Folge des plötzlich eingetretenen Me: 


lichkeit, mit welcher die Vertheilung der vom Papft ge⸗ gen⸗ und Thauwetters ſo hoch angeſchwollen, daß ſeine 
weihten Kerzen, der Fußkuß und das Tedeum für die Fluthen ſich weithin über 5 Ufer ergoſſen. Die an dem⸗ 
Befreiung der Stadt vom Erdbeben von 1703 verbun⸗ ſelben Tage von Hirſchberg 

den find, in früheren Jahren in der Sirtiniſchen Ka⸗ 
pelle ſtattfand, ſo erheiſchte der diesjährige außerordent⸗ 
liche Zudrang von Fremden und Schauluſtigen die Ver⸗ 
legung deſſelden nach einem ausgedehntern Schauplatz. 
Und duch die ungeheuren Mäume der Peterskleche ſchie⸗ 
nen diesmal der ungewöhnlich zahtreich herzugeſtrömten 
Menge, welche Alles, was auf Rang und Namen An⸗ 
ſpruch machte, umſchloß, kaum genügen zu wollen. Die 
Theilnahme des heil. Vaters an dem Feſte, fo wie das 
augenſcheinliche Wohlbefinden deſſelben widerlegte alle 
Gerüchte von bedenklichem Unwohlſein, welche in den 
letzen Tagen im Umlauf waren, uud die Römer mit 
Unterbrechung des Carnevals bedrohten. (A. A. 3.) 


Dsmanifches Reich. 

Konſtantinopel, 24. Jan. (Privatmitth.) Die 
2 e aus Perſien ſind zwar in Hin⸗ 
lein Me ifferenigen mit England etwas beruhigter, al⸗ 
6 Nalgene doch ſelbſt beim Pforten⸗Miniſterium 

mehrere Rathsverſammlungen. onby erwart 

den Sir Mak⸗Neil mit Ye a Be 
Trapezunte allein die letzten Berichte aus Erzerum m 
den noch nichts von ſeiner ſicheren Abreiſe aus Teheran. 
Im ganzen Orient iſt die kaufmänniſche Welt in Un⸗ 
ruhe verſetzt wegen des unbegreiflichen Benehmens des 
achs von Perſien der erſt nach ſeiner Rückkunft in 
Teheran, durch fremden Einfluß verleitet, plötzlich fein 
Benehmen gegen Mak⸗Neil änderte und das engliſche 
Altimatum verwarf. Obriſt Sheil bleibt indeſſen als 


— Die Spen. Ztg. enthält l merkwürdige No⸗ 
‚tigen. über den großen, auf der Inſel Trinidad befind⸗ 
lichen Asphalt⸗See. „Die in der Gegend des Sees 
ſtebenden Häuſer find faſt immer in Bewegung; ſehr 
ſelten bleibt ein Gebäude lange Zeit an ſeiner urſprüngli⸗ 
chen Stelle ſtehen, wobei die Bewegung einigermaßen mit 
dem Antheil an Pech, der ſich in dem Grunde befindet 
im Verhältniß ſteht, die Feſtigkeit des Gebäudes aber, 
durchaus nicht zu leiden ſcheint. Die Vermiſchung des 
Bodens mit Pech, beſchränkt ſich indeß nicht allein auf 
die Oertlichkeit des Dorfes ſelbſt, ſondern bis auf einige 
Entfernung rings um den See her, und ſcheint ſich in 
abhaͤngiger Richtung auszudehnen, indem der See ſelbſt 
50—60 Fuß über dem Meeresſpiegel liegt. Wahrſchein⸗ 
lich iſt es, daß, bei dem erſten Hervorquillen aus dem 
See, das Pech ſich immer in einem flüſ ſigen Zuſtande 
befindet und nur allmählig, durch die Berührung mit der 
Luft, ſich Nachärter, und zwar in dem Maße, wie es ſich 
von dem Brennpunkt ſeiner Flüſſigkeit entfernt, ſo daß 
man, in der That, die verſchiedenen Abſtufungen, von der 

lüſſigkeit bis zum feſten Zuſtande, an den Ufern des 
En a 5 es, ſo wie an den übrigen Pechhügeln in der Nähe, 
ommende, über Löwenberg, beobachten kann. Die Gegend zwiſchen der Landſpitze und 
Bunzlau, Sprottau, Sagan ic nach Berlin gehende Fahre dem See ift ungemein maleriſch, der Boden hoch und 
poſt mußte. wegen des großen Waſſers, bei Eichberg, und trocken, indem er den Ste: und Landwinden ausgeſetzt iſt 
weil die dortige Brücke nicht zu paſſiren war, wieder nach] und ganz frei von aller Einwirkung böfer Luft, fo daß 
Bunzlau zurückkehren und von hier den Umweg über man die Gegend als ſehr geſund anſieht. — Der erſte 
Hainau und Liegnitz ꝛc. einſchlagen. — Am 10 ken riß der Anblick des Pe 909 entſpricht den Erwartungen, 
kleine Bober die alte ſteinerne Brücke in Ober Thomas: welche man davon gehegt hat, durchaus nicht. Man 
waldau weg. Uebethaupt hat dieſer kleine Nebenfluß des ſieht eine sro, Wellenform Fläche vor ſich, bie fall 
Bobers, beſonders auf feinem Laufe von Thomaswaldau ganz kreisrund iſt, ungefähr 1¼ (engl.) Meilen im Durch⸗ 
meſſer hat, und von Gehölz, das aus unregelmäßigem 
Gebüsch beſteht, umgeben iſt, namentlich gegen das Meer 
hin, wo deſſen Ufer den, See begränzt. Bei näherer An⸗ 
fit findet man, daß der See aus einer, Reihe von Wel⸗ 
len beſteht, welche, einzeln, aus dem Bette des „Sees em⸗ 
porgeſtiegen zu ſein und unten zuſammen zu hängen ſchei⸗ 
nen, wobei einzelne Riſſe oder Spalten bemerklich werden, 
die bis zur Oberfläche des Sees hinauf mit Waſſer an⸗ 
gefüllt ſind. Dieſe Oberfläche iſt, da 9 en wo 
die Spalten fechten 8 . ‚Die Spalten 
haben eine berſchtedene e und Tiefe; über einige 
derſelben kann man mit Lei 1255 hinwegſchreiten, bei 
andern gelingt dies nur mit Mühe, und über noch andere 
kommi man auf dieſe Weiſe gar nicht hinweg. Das 
Ganze iſt ſehr unregelmäßig vertheilt, und die Waſſerzüge 
laufen in einander. Das Ganze gleicht, wenn man es 
aus einer kleinen Entfernung betrachtet, einem glatten 
Cisfelde, zu Anfange des Thauwetters, wenn aſſerpfühle. 
auf der Oberflache ſtehen geblieben ſind. Das in dem 


durch Ober⸗ und Nieder⸗ Schönfeld, bis zu ſeiner Aus: 

mündung unterhalb Eichberg, nicht unbedeutenden Scha⸗ 

den an Gebäuden und auf den Feldern angerichtet. 
Wiſſenſchaft und Annie. 

— Wie aus Berlin verlgutet, wied nächſtens ein führ 
gelungenes Portrait des Dichters Adelbert v. Cha: 
miſſo, welches ein nicht unbekannter junger Maler, 
Weiß, mit Bleiſtift ausgeführt hat, durch den Steindruck 
vervielfältigt und dem Publikum übergeben werden. Es 
ſoll das einzige ſein, worauf nicht nur das Antlitz des 
Verſtorbenen ganz genau A 1 A 
zugleich die biedere, reine Seele deſſelben klar hervorleuch⸗ 
80 Weiß war ein perſönlicher Freund Gee und 
wich an letztem Krankenlager nicht von ſeiner Seite; 
At * und kennen lernen, und nur fo 
war es ihm möglich, 18 fiberrafd ende, ſeelenvolle Por⸗ 
trait des unvergeßlichen Sängers zu zeichnen. Nicht anders 
ſoll Chamiſſo 1 haben mit ſeinem kräftigen, 
rechtſchaffenen charaktervollen Geſi Spie⸗ 7 h 
ee 17 kindlichen File ae Kaufe 5 154 91 8855 2255 a‘ a 2 0 
N 5 8 e rakter. egen den Rand de ees hin, in den 
Wee dich 3 . kleinen Lachen umher, und, in einigen Fällen, auch mit⸗ 


0 . l 5 ten im See, findet man es in harter, fe zuſammenhängen⸗ 

iſcher t in Poerſten. — Der 'Präfident | 4 ae an ſchreibt aus Königsberg: „Der berühmte] der 5 6, dern Se wied Be 

des Conſeils, Chosr ur 8 „Präſident |. e Önigebe n h e hier der Geſtalt, wogegen es, an andern Stellen, wieder fo flüffig 
Brand im Pfort ments zu fe 


ene a 2 1 ar iſt, daß man es in Flaſchen gießen 2 — > findet 85 es 
tung, alle Arra nem getroffen zu auch in allen mögli leb „Zuſtänden; einige Stücke 
feine Entlaſſung verlangt. 55 Aus dem Lager am finden. Da nichts in dieſer öinficht 5 eben en 935 — —— 33 glänzenden, e em 
Taurus wird gemeldet, daß Ibrahim Paſcha mit 30,000 fer ſeine Kunſtreiſe nach Petersburg ohne langen Aufent⸗ ſes Pechs geben ne Steinkohle ahnlich, Alle Arten die⸗ 
Mann, angeblich zur Unterdrückung des Druſen⸗Aufſtan⸗ halt fort. Königsberg thetlt in dieſer Hinſicht das gleiche gegen hä 1 75 er Karin beer a 
I I — Ze N * 8 * a . * 9 5 a ö 1 4 ers 
des, eine drohende Haun 8 15155 Bit — W * Subſesen⸗ den, einen ſtarken Geruch, don bituminöfer Art, von ich 

Tuliales und Provinzielles. 


. 5 u 8 = zu einem Husen 1 409 entzündbar. In 
N 5 ee | biefee Hinſicht hat der Theer eine Ae nlichkeit mit der 
erer, ie Engländer laſſen ſich von Deutſ 95 Steinkohle, und es ſchemt, als ob feine Beſtandtheile 
Die Aufführung der beiden Holtei ſchen Poſſen In mit denen der Kohle eine Verwandtſchaft hätten. Das 
„Ein Achtel vom großen Looſe“ d. „Drei Waſſer in den Zwiſchenräumen der Pechwellen iſt an 
und dreißig Minuten in che er 2 Se: mehreren Stellen 6 — 8 Fuß tief und bleibt in allen 
bauptſächich nur des n Grünberg“ verdient Jahreszeiten, ſowoht in der trocknen, als in der feuchten, 
BE nur de halb Erwähnung, weil Herr von unverändert: ob es indeſſen aus den im See ſelbſt ent⸗ 
Perglaß ſich in dieſen Kleinigkeiten und namentlich ſpringenden Quellen komme oder ſich bei denen, in der naf- 
* aan als Liederſänger verſuchte. Um die un⸗ n haufigen Regengüſſen anſammele, ift nicht 
endliche Vielseitigkeit deſſelben komplett zu machen, war entſchieden; doch möchte man aus der zu allen Zeit 
nur noch a erfolgte DR 15 Vau⸗ unveränderten Sachen dieſer Waſſadeck hie 
deville und Singfpiet erforderlich. Wenn gleich die daß ihr Urſprung mit den Aequinoctial⸗Regen in keinem 
ſtreng muſikaliſchen Referenten, welche zu einer Konfe⸗ Zuſammenhange ſtehe. Das Waſſer hat einen leicht 
renz über die Feſtſetzung der Stimmlage des neu auf⸗ 


ihnen für die bevorſtehenden Konzerte einige Sängerin nen 
zu empfehlen. Der Deutſche Komponiſt erwiderte dar⸗ 
auf: „In Deutſchlandſ 155 es jetzt keine, die ſo gut 
wären, wie Miß Clara Novello und Miſtreß Shaw. 
Dieſes Zeugniß, und von einem ſolchen Manne, iſt wohl 
werth, von uns beherzigt zu werden.“ a 


nd Induſtrie. uſamm f 
Vandel ai ftrie ſäuerlichen Geſchmack, iſt vollkommen klar und wird 


Berlin, 15. Febr. Im Getreideh andel iſt es von den Bewohnern der Umge j 
n, 5 e eideh { gend zu allem und jed⸗ 
flauer eworden und find die Preiſe im Weichen. Weis Hausgebrauch angewandt, u an es für ſehr 5 
ben, Poln. in loco 72 bis 74 Rthlr. ſchwimmend fund hält. Da man es ſehr gut zum Waſchen brau⸗ 
70 Rthlr., Schleſiſcher 67 — 67 Rthlr. begeben. chen kann, fo muß es wenigſtens nicht bedentend mit 


— zu ’ » 2 
Roggen in loco 43 — 44 Athlr., ſchwimmend 82 Sagthellen geſchwängert fein; den fäuerlicpen. Geschmack 
ſcheint es durch das Pech zu erhalten. Die Ausdehnung 


PP. zu 1 70 Dei 0 1 15 39 Mid be⸗ 
zen in Grünberg.“ Es handelt ſich hier um die] geben. Geeſte 32 — ! ann 1060 27 | und Life des Peches unter der Oberfläche läßt ſich nich 
Pointe, zu feige 3 welche erh Wirkungen der — 28 Rthlr., pr. Frühjahr 24 — 25 Rthlr. Erbfen | beſtimmen: in eben dem Maaße, wie man e 0 
Wein un namentlich der Grünberger, auf das menſch⸗ 40 Rthlr. — Rogen Rübe t 12% 0 12% nimm fteöme 68 auch wieder zu, und man möchte dar⸗ 
i auß ige 8 lauer Klempt⸗ Athlr., pr. Mai 12 Rthlr., pr. Oct. 14%, Rthlr. — In] aus ſchließen, daß es ſich, wie die Kohlenformation, ſehr 
ner und eine e og eben vo Raps und Rübſen nichts umgegangen. ſ weit bis in die Eingeweide der Erde hineinerftredie, da 
dem Genuſſe des Geändert (et 0 auf einmal] . — Das auch an prafeifchen Belehrungen reiche Jour- man kleine Behälter davon, nicht allein in den Wäldern 
ihre Temperamente dergectger 9 Erſteren ein nal Echo du Monde suvänit enthält die beachtensiverthe | von 5 Bree, ſondern auch in dem angränzenden Bezirk 
a aus dem € zen.] Angabe, daß man in England kllrzlich Proben mit Kork⸗ von Oroponche und ſelbſt in der Nähe der Stadt San 
Lott der Letzteren eine thränen⸗ holz gemacht hat, welche 95 vortheilhafte Reſult ate lies Fernando, in Nord⸗Naparima, findet, wo ein ähnlicher 
berger Stimmung findet ſich Aka „ In dieſer Grün⸗] ferten. Nicht nur haben Matrazen und Kopfkiſſen, wel | See von 30 — 40 Fuß Durchmeſſer, nicht weit gegen 
Bike er Anger“ Mad. J Pa che mit pulverſirtem Korkholz gefüllt waren, alle Elaſti⸗][ O. von der Stadt und 10 — 12 (engl.) Meilen von 
ſpiel RR 0 Minen 105 He Be. Hi 1 geen det a 5 1 1 Roßhaare dar⸗ dem Kr Ni See Je ‚ie Bi Ma 
1 ht. . de ohne res bieten, ſondern man hat auch gefunden, daß eine dieſer — Bor einigen Tagen löſte ſich eine u re Maſſe 
zur Verlobung ſchreiten. Nur als Scherz kann dieſe Matratzen, die nur 25 Pfund wog, auf dem Waſſer 7 Kalkſtein von dem Felſen, welcher den Eingang des Weſt: 
fiat nur dialogiſirte Bagatelle paſſiren. Das bereits] Menſchen zu tragen vermochte. ai wird man ſich] Tunnels durch Shakſpeare s Cliff bei Canterbury 
dreimal mit Beifall gegebene Luſtſpiel nach dem Fran; alſo wohl auf langen Seereiſen mit Korkholzmatratzen] bildet. Wenn nicht einiges Gerölle, was vor dem Sturze 
%%% V% ¼ R | drichfem ats Maenung ⅛ die 78 Arbeiter den 
unterhaltendſten Intri enſtücke und in ächt franzöſiſchem der möglichen Rettung halber, die fie im Fall eines Schiff- ſcheucht hätte, fo wären fie alle des Todes geweſen; denn 
Colorit gehalten 85 den Quiproquo's und bruches zu gewähren im Stande find. — Daſſelbe Blatt es war eine Maſſe von mehren tauſend Tons. Für die 
alanten Abenth ie Rendezvous, NN h ivole Gert die Landwirthe auch auf eine ganz außerordentliche [Geologen iſt dieſer Sturz ein Fund, denn es iſt dadurch 
2 ee, die das freilich etwas fti ana gufmerkſam, die neulich auf den Markt das Rückgrat eines Mammuth⸗Thieres bloßgelgt 
Luſtſpiel enthält, find a Ia Casanova erſonnen und ge- zu Maclane gebracht und mit dem Namen der prächti⸗][ worden, und man arbeitet jetzt an der Hinwegräumung 
ſchürzt. rm. gen Donna Maria belegt worden war. Eine einzige des Schuttes, um den Reſt des Sbeletts zu finden. 
Görlitz, 16, Febr. Der behe Gewerbeverein hat in i 


Aehre derſelben wog nach dieſem Berichte ſchwerer als 
x r Der drei oder vier der größten Achten des gewöhnlichen Ge |. k 
mer am 29. Jan. d. J. abgehaltenen Hauptverfamm⸗ Nebaktkon Ke. Verst u b. Barth. Druck o, rap, Barth u. Comp. 


reides. 


zeige widmen allen Verwandten und Freun⸗ 


0 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 


für das Pianof. (als Lied ohne Worte) ſchmackvoll dekorirten u recht zahlen ie, 


CEiſchler Heinrich Liebs iſt bereits feſtgenom⸗ 


an das unterzeichnete Inquiſitoriat abliefern 


. U 
a : — 5 


a Theater ⸗Nach richt. Bekanntmachung. 
Dienſtag: Zum vierten Mal: „Der Bäbu.“ Auf höhere Anordnung ſollen mehrere aus⸗ 
Große komiſche Oper in 3 Akten von‘ rangirte, für das Militair nicht mehr anwend⸗ 
Miarſchner. bare Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungs⸗Gegen⸗ 
Todes Inzelg e ſtände öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


e. 

Geſtern Abend 10%, Uhr entſchlief unfere 
gute Mutter, verwittw. Juſtizamts⸗Aktuarius 
Wilhelmine Grimm, geb. Mann, nach 
vierzehntägigen Leiden, an Waſſerſucht, wel⸗ 
ches wir mit tiefbetrübten Herzen Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt anzeigen. 85 

Breslau, den 17, Februar 1839. 

ö Die Hinterbliebenen. 


minikaner⸗Platz Nr. 3, verkauft werden, wozu 
wir Termin auf den 25. Februar e. Mor 
gens um 9 uhr und folgende Tage 
a haben und hierdurch Käufer ein 
aden. 
Breslau, den 14. Februar 1839. 
„Königliches Montirungs⸗Depot. 


F 
123 Hab' wieder einige hübſche 
neue Häubchen geſchickt a 


lten. a 
2 a Friederike Gräfe, 8 
. Kränzelmarktecke. . 
FF 
Für die Herren Manuskleider⸗ 


Verfertiger 
empfehle wein vollſtändig aſſortirtes Lager 


ö 0 1. 

Am 18ten d. M. ſtarb während ihres Be⸗ 
ſuchs zu Stettin, am Nervenfieber, unſere ge⸗ 
liebte Tochter, Schweſter und Schwägerin 
Au guſte Berendt. Dieſe betrübende An⸗ 


den ergebenſt: 
Breslau, den 18. Februar 1839. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute früh 4 Uhr ſtarb an einem nervö⸗ 
ſen Fieber mein einziges Kind, meine heißge⸗ 
liebte Mathilde, in dem blühenden Alter 
von 18 Jahren 6 Monaten. Dieſen meinen 
unendlichen Verluſt beweint mit mir eine lie⸗ h 
bende Mutter und treue Geſchwiſter, und von ſeidenen Fatter⸗ und Kragenzeugen, Thi⸗ 
Alle, die das kindlich liebende Gemüth der bet, Merino, Sammet, und Mancheſter zu den 
Verklärten erkannten, werden mir armen niedrigſten Preiſen; Kittai in guter Waare 


Mutter nah und fern ihre ſtill ünahme u 2 Sgr., ertrafeinen a 2½ Sgr. 
I f a Be ala j "Emanuel Hein, Ring Nr. 27, 


— d ę—ü—ům——cd — m — 
Apotheke⸗Verkauf. 
In der Neumark iſt unter billigen Be⸗ 

dingungen eine ſchön eingerichtete Apotheke, 

welche eines ſehr lebhaften Geſchäfts ſich er⸗ 
freut, nebſt einem ſehr freundlichen Hauſe 
und Zubehör, aus frejer Hand zu verkaufen. 

Hierauf Reflektirende belieben portofreie 

Adreſſen, mit A. L. Nr. 99 bezeichnet, der 

5 der Breslauer Zeitung mitzu⸗ 
eilen. j RN 


Gaſthofs⸗Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum fo wie mei⸗ 
nen verehrten Gönnern und Freunden zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich den 
auf der Reuſchen Str. allhier belegenen 
Gaſthof zum goldnen Schwerdt 


nicht verſagen. 
Breslau, den 16. Februar 1839. 
Die verwittw. Stadtrichter Groth, 
geb. Jachmann. 


iſtoriſche Section 


Cultur, Donnerſtag den 21. Febr. Nachmit⸗ 
tag um 5 Uhr. Herr Geheimer Archivrath, 
Prof. Dr. Stenzel wird mittheilen: 
a) N e. der Burg Falkenſtein bei Fiſch⸗ 
ach, un ea 
p) Geſchichte des Ordens der Hüter des hei⸗ 
ligen Grabes von Jeruſalem, in Schleſien. 


Neu erschienene 
Musikalien! 


zu haben in Carl Cranz Musikalien- 
Handlung (Ohlauer Strasse), 


Aufenthalt, cage üemonmen Habe, mann 

j 99 I Da ich in genanntem Etabliſſement vie 
Lied aus Fr. Schuberts Sch wanen- zweckmäßige Veränderungen We ee 
Gesang, abe, unter andern auch einen neuen ge⸗ 


ii ‚tragen * 5 

ER 1255 70 ſuch verſprechen zu dürfen, zumal es mein 
F t eifrigſtes Beſtreben ſein wird, meine geehrten 

2 18 Z K. Säfte durch ausgeſuchte Speiſen und Geträn⸗ 

15 Sgr. ke, ſo wie durch billige und prompte Bedie⸗ 


ehobener Steckbrief. d tell N 
Ser u 10. December 1838 Nr. 293 daß von jetzt an täglich Mittags 1 Uhr an 


der Breslauer Zeitung ſteckbrieflich verfolgte 


men und abgeliefert worden, was hiermit zur 
Einſtellung fernerer Nachforſchungen zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 16. Februar 1889. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 
— Stecbrie . 5 

Die unten ſignaliſirte Friederike verehe⸗ 
lichte Tiſchlergeſel Müller, geb. Plötzer, 
iſt wegen verübten großen Diebſtahls, nach 
vorhergegangener zweimaliger ordentlicher Be⸗ 
ſtrafung, durch . 5 95 8 5 

öniglichen Criminal⸗Senats zu dreilähriger g Ara - 
e und nachheriger Detention im Den Schmiede: und Schloß 
Correctionshauſe zu Schweidnitz bis zum ſer⸗Meiſtern x. empfehl e i ch 


Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes und der 5 J Fi 
ei verurtheilt worden, fie hat ſich wiederholentlich mein aſſortir 
aber vor 5 3 9 5 ab” tes Eiſenwaaren-Lager beſter 
imlich von hier entſernt. 12 8 
aue Mita und I ee 1 8 15 en zu den billigſten 
ergebenſt erſucht, dieſelbe im Betretungsfa reifen. 
feſtzunehmen und gegen Erſtattung der Koſten P ’ Hiller Saul, 
Nikolai und Büttnerſtr.⸗Ecke Nr, 68. 
Die Kurz⸗ und Spielwaarem 
Handlung von 


H. E. Neugebauer, 


Louis Hüter. 
Bleichwaaren jeder Art 


übernimmt zur beſten und billigſten Beſor⸗ 
gung: 
die Leinwand⸗Handlung von 


F. W. Kloſe, 
Blücherplatz Nr. 1. 
Zur Beachtung. 


u laſſen. 

! Breslau, 13. Febr. 1839. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 
Signalement. Vor⸗ und Zuname, der’ 

ehelichte Tiſchlergeſell Müller, Friederike geb. 

Plétzer; Geburts⸗ und Aufenthaltsort, Bres⸗ 

lau; Alter, 31 Jahr; Religion, evangeliſch; Albrechtsſtraße Nr. 29, dem Ober⸗Poſtamte 

Größe, 5 Fuß 1 Zoll; Statur, mittler! Haare, . ih; 

ſchwarzbraun; Stirn, breit; Augenbraunen, | empfiehlt feine hölzerne Damen: Kämme 


ſchwarz; Augen, schwarzbraun; Naſe, länglich in Dutzenden, — franzöſiſche Kämme h 


und rug Mund, groß; Kinn, opal mit | aus Elfenbein und Büffelhorn, Diadems 
einem Grübchen; Geſicht, länglich; Geſichts⸗und Rollen nach dem neueſten Geſchmack, 
farbe, geſund? Zähne, unvollſtändig; Sprache, feine Kleider, Haar- und Meubel⸗ 
deutſch; beſondere Kennzeichen, bedeutend pol, Bürſten, — Gummi⸗Schuh e, — echt 
kennarbig. — Bekleidung: eine weiße Haube kölniſches Waſſer, — Engliſche Feder 
mit blauem Bande, ein buntkattunenes Hals und Garten⸗Meſſer, — gute Stahl’ 
tuch, eine weißparchentne Unterjade, einenf[federn, — große und kleine Moſaik⸗ 
braunkattunenen Oberrock mit langen Aermeln, Spiele, 10 wie eine reichhaltige Auswahl 
einen dunkelkattunenen u. einen rothgeſtreiften der feinſten Spielwaaren zu den nur 
leinenen Unterrock, Sag de möglich billigſten Preiſen. N 
Strümpfe, ein Paar Tu „zwei leinene - 8 . 
e ee Merinotuch, eine braun Friſche große Holſteiner 
u. gelbgeſtreifte und eine rothgeſtreifte Schürze“ Auſtern 
Zahnpulver nach Dr. Hufeland's und | empfing mit geſtriger Poſt: 
Welper's Vorſchriften in Holzdoſen A 5 Sgr. 0 
Zahntinkturen, Mundwäſſer, bonne 5% . Drei Frühbeetfenſter nebſt Kaſten und Def 
liqueur odontalgique, ſo wie Greosöte- | ken ſtehen zu verkaufen: neue Sandſtraße Nr. 
Billard und i bon gegen Zahn-, auch 200 Weinflaſchen. ü 
weh, ſtete vorr big den Ein geſchſckter Canditor⸗Gehülfe wird bal⸗ 
Bötticher und Komp., digſt verlangt. Das Nähere Oderſtraße Nr. 
Parfümerie⸗Fabril, Ring, Riemerzeile 23. 35 zu erfragen, 


Bezahlung in unſerem bekannten Lokale, Do⸗ 


Chriſt. Gottl. Müller 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt fo el i | 
90 P. a eben erſchienen: 
1 S + 
Die Lehre vom Beſitz nach Preuß. Rechte, 
mit Rückſicht auf das gemeine Recht und die Materialien f 
N des Allgemeinen Landrechts 
5 dargeſtellt von 
L. F. Koch, Königlichem Ober: Landesgerichts⸗Rathe. 
Zweite ganz umgearbeitete und ſehr vermehrte Ausgabe. Gr. 8. 20 Bogen 
; \ 1 Rtlr. 12½ Sgr. 5 
Die erſte Ausgabe, welche der erſte Verſuch einer wiſſenſchaftlichen 
eben ſo intereſſanten als ſchwierigen Materie m MER —— 5 
nügte dem Verfaſſer ſpäter fo wenig, daß er dieſes Buch gänzlich umgearbeitet hat er 
Die zweite Ausgabe kann als ein ganz neues Werk angeſehen werden, indem ſie materiell 
und mehr als um das Doppelte vermehrt und von der Erſten faſt nichts unverändert ſtehen 
geblieben iſt. Die Literatur des preuß. Rechtes iſt jetzt mit einer Monographie bereichert 
welche durch die bekannte Präciſion, Klarheit und Gediegenheit des Verfaſſers in der Dar- 
ſtellung eben fo anzieht, wie fte durch den Gegenſtand ſelbſt intereſſirt. a 


2 Ergänzungen und Erläuterungen den 
Preußiſchen Rechtsbücher durch Geſetzgebung 
und Wiſſenſchaft. 
Akten Eines Hohen Juſtiz⸗Miniſterii und der 
Geſetz-Reviſions⸗ Arbeiten, . 
herausgegeben von \ 
H. Gräff, C. F. Koch, L. v. Rönne, 
6 f a H. Simon und A. Wentzel. ann 
26ſte Lieferung: ing des Landrechts. 27 Li ve 2 
Ba an ee 
Zur befonderen Empfehlung dieſes Werkes bemerke ich, daß daſſelbe auf Grund 
eines Hohen Juſtiz⸗ Miniſterial⸗Reſcripts durch die Amtsblätter wegen ſeiner zweck⸗ 
mäßigen und gründlichen Bearbeitung zum praktiſchen Gebrauche als vorzülglich ge⸗ 
eignet, öffentlich anempfohlen wird; auch find ſämmtlich königl. kollegialiſch⸗formirte 


Untergerichte zur Anſchaffung autoriſirt. 
SEE 
mit Gold: und . 


Unter Benutzung der 


28. Pariſer Ballſchuhe, Ballweſten 

= Eilber⸗Stickerei, Vorhemdchen, Kragen und Man⸗ | 

® chetten, weiße Battiſt⸗Sblipſe und Binden, Bat: A 
ſtrümpfe, Haudſchuhe und die feinften Parfüms > 


®& empfiehlt: e ’ } | 
* L. Hainauer jun., 85 


> 
. Ohlauerſtr. Nr. 8, im Rautenkran. ® 
00 


ja brs⸗Mützen erhielt und empfiehlt: 92 e. 
L. Hainauer jun., 
Ohlauerſtr. Nr. 8, im Rautenkranz. $ 
DEREN 


Acker⸗Verpachtung. | Gute, billige Wollzüchenleinwand, zu haben 


v 


> bei Joſeph Stern in Grottkau. 
Von heute an find 2 Morgen Acker zu . 


verpachten. Pachtluſtige erfahren das Nähere 
Kloſter⸗Straße Nr. 10, par terre. 


An die Herren Landwirthe. 
Mein gut aſſortirtes Lager von Kleeſaa⸗ 
men, Leinſaamen, Gras- und Futterkräuter⸗ 
Saamen von letzter Ernte empfehle ich zu 
den möglichſt billigften Preiſen, unter Zuſiche⸗ 
rung reellſter Bedienung. 5 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


* Reines raffin. Rüböl, 
1 4½ Sgr. pro Pfund, 

nur bei wenigſtens 10 Pfd. zu haben (Sonn⸗ 

tags gänzlich geſchloſſen), geſunde Rapskuchen 

u 1 Rthlr. 2½ Sgr. pro Etre, in = 


Eine anſtändige Frau, welche die Landwirth⸗ 
ſchaft verſteht, wünſcht hier oder auf dem 
Lande ein Unterkommen. Das Nähere bei 
5 Gradke, Stockgaſſe Nr. 28, eine Tr. 


Alle Arten Lampen werden gut und ſchnell 
gereinigt, reparirt und lakirt bei A. Wahler, 
Graben Nr. 20, zwei Treppen vorn heraus. 


Wohnungsgeſuch. 

1) Drei Stube bie Nabel, ae 
und wo möglich mit Stallung zu 3 bis 4 
Pferden, werden zum 1. April d. J. zu 

miethen geſucht, und eben ſo 

2) zu Oſtern oder bald, zum Abſteigequar⸗ 
tier 3 bis 4 Stuben in der erſten und 
zweiten Etage, eine Remiſe zu 2 Wagen 
und ein Pferdeſtall zu bie 6 Pferden, wo 
möglich in der Ohlauerſtraße oder in einer 
ſonſt belebten Straße. 

Anfrage und Adreß⸗Bureau. 


Oelmühle bei der Nikolai⸗Wache. 


* Ladung nach Stettin“ 


von circa 2000 Etr. Rapskuchen, zu vergeben 
= 15 778 Oelmühle hinter der Nikolai⸗ 
ache. i 


Angekommene Fremde. 

Den 17.Jebr. Gold. Gans: Hr. Gene 
ral⸗Major v. Pfuel a. Neiſſe. Hr. Oberſt⸗ 
Lieut, v, Schönermark aus Neuſtadt. HH. 
Gutsb. v. Stablewski a. Zaleſie u. v. Zych⸗ 
Be: u Sa / aan — 
A. e r. Dr. Gabriel a. weidnitz. Hr. Kfm. 

Roßmarkt Nr. 8, im Mühthoſe⸗ b. Ahn 7 5 ri et 45. 

—ů—v——5ð5—ů Fr. Kfm. Nieroldi a. Hamburg. — Gold. 
Wer ein Sommerquartier für zwei Fame Schwert: Hr. Landrath Kober a. Loßwitz. 
tien, beſtehend aus fünf bis ſechs Stuben nebſt Hr. Rittmſtr. v. Köckrie aus Wondſche“ — 
Zubehör, auch wohl in getrennten Etagen, Weiße Adler: Hr. General⸗Maſor v. An 
mit Benutzung eines großen Gartens, zu ver- nauld u. Hh. Oberſt v. Rheinbaben u. vol 
miethen hat, beliebe feine, Adreſſe auf der] Scheliha a. Neiſſe. Hr. Major v. Schätzel 
Riemerzeile Nr, 21, zwei Treppen hoch, bal- a. Brieg. Hr. Secretair Deutſchmann aus 
digſt abzugeben. f Warten 80 = Br . Sr u 

Gargon⸗Wohnung für Ofkern. halter H g a. Kreutzburg. Hr. Gu 


der a. N ed irſch 
Für einen ſollden, ruhigen Miether, Bir neider euſtadt. — Blaue, Hirf 


Guten 1838er Kirſchſaft 


92 noch circa 1200 Quart billigſt zu verge⸗ 


9* „Egquilibriſt Rhigas a. Lyon. — otel 

ſchoſſtraße Nr. 3, in der dritten Gtage, din, SCH testen ern Auen Alemann a ati 

aneinander hängende freundliche Hinter ig bor. Hr. Lieut. Willert aus Kritſchen. — 

mer, mit Bedienung, mit auch ohne Weubte Deutſche Haus: Hr. Poftbeamter Kue 

Friſche Nuſtern, Trüffeln und Rheinlachs iſt a. Koſel. Hr. Kfm. Peiſer a. Liegnit. Hr. 

zu bekommen bei ‘ ach Kandidat der Rechte v. Stephani a. Berlin. 

Ludwig 2 ‚A — Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. Blu 

f Ohlauerſtraße = — | menveic). a. Gleiwitz. eh fr 

Fri i Kuftern empfing Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 35 7 
e Wyſtanowski, Ohlauerſtraße.] Apoth. Klingſporn a. Ohlau, 


